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Kriminalistik eines Phantasten.  82789

fühlen, würde sich sehr irren. Er freut sich wohl abwechselnd über viele

einzelne Dinge, wenn sie seine Sinne angenehm berühren oder seinem

Heißhunger im Lernen Befriedigung gewähren, allein der Grundton seiner

Gemütsstimmung ist eine stille Schwermut, die er, zumal jetzt, nicht selten
in deutlichen Außerungen zu erkennen giebt. — In der Geschichte seiner

Gefangenhaltung und Transportierung nach Nürnberg ist manches unglaub—

lich oder rätselhaft, gewiß auch manches unwahr. (Hört!) Diese Geschichte

wurde ihm abgefragt zu einer Zeit, wo er fast noch gar keine Begriffe,

keine Vorstellungen von der Natur und menschlichen Dingen, am wenigsten

die gehörigen Worte dafür hatte, wo er also öfter in seinem verworrenen,

dunkeln Kauderwelsch etwas ganz anderes sagte, als er sagen wollte, oder

der Fragende Spielraum genug hatte, seine eigenen Gedanken, Meinungen

und Hypothesen den ihm gegebenen Antworten unterzulegen. Außerdem

aber habe ich Ursache zu glauben, daß der Barbar, in dessen Gewalt

Hauser gewesen, ihm durch fürchterliche Drohungen über gewisse Punkte

eine Lektion eingeprägt hat, welche hauptsächlich bezweckt, der Nachforschung

nach dem Ort und dem Urheber der That den erforderlichen Leitfaden zu

verstecken. Es ist wohl zu bemerken, daß Kaspar gegen alle Personen,

denen er Achtung und Dankbarkeit schuldig zu sein glaubt, den unbeding-

testen Gehorsam zu leisten pflegt. Erst wenn Kaspars Verstand vollkommen

entwickelt und mit den nötigen sittlichen Begriffen ausgerüstet ist, wenn

die Vorstellung von dem Bösewicht, mit dem er sein Leben lang gleichsam

nur eine Person ausmachte, allen Einfluß auf sein Gemüt verloren hat,

und wenn er durch längere Erfahrung von der Überzeugung durchdrungen

ist, daß er für immer unter einem Schutze steht, gegen welchen sein ehe

maliger Herr nichts vermag, alsdann läßt sich hoffen, mehr und anderes

von ihm zu erfahren, was vielleicht zum Ziele führt. — Von der äußersten

Wichtigkeit wäre es, wenn man von Anfang ein umständliches Tagebuch

über die vielen psychologischen und physiologischen Erscheinungen an Kaspar

geführt hätte. Aber das fiel den Nürnberger Philistern nicht ein, ich selbst

habe erst die Veranlassung gegeben, daß die Bruchstücke jener merkwürdigen

Erfahrungen nachträglich gesammelt werden. überhaupt behandelten diese

Nürnberger unsern Kaspar Monate lang bloß als einen Gegenstand der

Neugier; sein Pflegevater war ein Gefangenwärter; wie ein fremdes Tier

wurde er in Gesellschaften und Wirtshäusern zur Schau herumgeführt,

war den ganzen Tag der Schaulust der Neugierigen preisgegeben, mußte

er sich beständig experimenticren lassen, indem man ihm z. B. Wein und

anderes dergleichen, wovon man wußte, daß es seine Natur nicht vertragen
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